nommen. 


E - Mlammen und 
feuchtes Geſicht. 


Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Mantags. 5 1 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und iluftrirter 


„Zeitſpiegel.“ : 

Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, fowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


begründet 1760. 


Redaction und Expedition Bärkerfir, 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Zeikung 


— nn .-—jFé u—t-—f —yt gt ꝛ—3UZ ä ͤͤ—v— — 
Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 


Ar. 162. 


Donnerſtag, den 13. Juli 


1893. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
Deut ſch e Turner haben dem Sultan Abdul 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer und die Kai 
Dienſtag Morgen einen gemeinſamen Spazierritt in die Um⸗ 
gegend. Nach der Rücktehr hörte der Kaiſer im Neuen Palais 
den Vortrag des Chefs des Militärkabinets, hatte ſodann eine 
Konferenz mit dem Reichskanzler und empfing Mittags im Bei: 


ſein des Chefs der Kolonialabtheiluug des Auswärtigen Amts, 


Geh. Raths Dr. Kayſer, den in Berlin eingetroffenen Afrika⸗ 
reiſenden Dr. Otto Ehlers. — Am Abend traf der ruſſiſche 
Thronfolger zum Beſuche der katſerlichen Majeſtäten auf der 
Wildparkſtation ein und wurde daſelbſt vom Kaiſer ſehr herzlich 
empfangen. Zu Ehren des hohen Gaſtes fand im Neuen Palais 
eine größere Feſttafel ſtatt. Nach Aufhebung derſelben ſetzte der 

hronfolger, nachdem er ſich von den Majeſtäten herzlich verab⸗ 
ſchiedet hatte, feine Rückreiſe nach Petersburg fort. — Am 
Kaiſerhofe wurde Dienſtag der Geburtstag der Prinzeſſin Hein⸗ 
rich von Preußen feſtlich begangen. Die Prinzeſſin, geboren 
1866, weilt gegenwärtig noch mit ihrem Gemahl in London, 
wohin ſich beide zu den Hochzeitsfeierlichkeiten begeben hatten. 

Im deutſchen Reichstage ſitzt zum erſten Male 
ein im Dienſte ſtehender Volksſchullehrer; es iſt das der frei⸗ 
finnige Abg. Weiß-Erlangen. 

In Sachen der deutſch⸗ruſſiſchen Handels: 
vertragsver handlungen wird von Neuem das Ge: 
rücht verbreitet, daß ſich dieſelben in allerletzter Zeit etwas 
günſtiger geſtaltet haben. — Der a von Plötz, Vorſitzender 
des Bundes der Landwirthe, iſt vom Reichskanzler in Sachen der 
Handelsvertragsverhandlungen empfangen worden. 

Graf Herbert Bismarck im Reichstage. 
Nach mehreren Zeitungen wallte der Abg. Graf Herbert Bis⸗ 
marck im Reichstage die gleichzeitige Erledigung der Militär⸗ 
vorlage und der Deckungsfrage beantragen, fand aber trotz mehr⸗ 
facher Bemühungen keine Unterſchriſten bei den Konſervativen. 

Die diesjährige Fuldaer Biſchofs⸗ Konferenz, 
an der außer den preußiſchen Biſchöfen der Biſchof von Mainz 
theilnimmt, ſoll am 22. Auguſt beginnen. Der Konferenz ſoll 


angeblich eine Eingabe aus katholiſchen Kreiſen zugehen, worin 


die Biſchöfe gebeten werden, öffentlich in unzweideutiger 
Weiſe gegen die Untetſtützung der Sozialdemokratie durch katho⸗ 
liſche Chriſten auszuſprechen. 

Beim Empfang des Reichstagspräſidiums am Sonntag be⸗ 
ſprach der Kaiſer auch die Militärvorlage, indem er auf die 
militäriſchen Verſtärkungen in den Nachbarreichen hinwies. Zur 
Aufrechterhaltung des Friedens ſei es nothwendig, daß wir 
gleichen Schritt hielten, unſere wirthſchaftlichen Verhältniſſe er⸗ 
forderten ferner dringend eine Beruhigung, welche allein die 
Annahme der Militärvorlage bieten würde. Der Monarch be- 
tonte, wie ſchnell in Frankreich das Cadregeſetz alle Stadien 
durchlaufen habe. Ueber die Frage der Futternoth ſagte der 


Kaiſer, was möglich ſei, müſſe durch die Reichs⸗ und Staatsbe⸗ 


hörden geſchehen, um zu helfen und ſchlimmen Folgen vorzu⸗ 
beugen. Das Präſidium wurde auch von der Kaiſerin em⸗ 
pfangen. 
Der Bundes rath hat in feiner Dienſtagsſitzung 
den Nachtragsetat zur Durchführung der Militärvorlage ange⸗ 
Derſelbe beziffert die für das laufende Etatsjahr er⸗ 
forderlichen Kredite auf 71 200 000 M., wovon ca. 23 000 000 
M. auf die fortdauernden, durch Matrikularumlagen zu deckenden 
Ausgaben und 48 000000 M. auf die einmaligen Ausgaben 


Die Salon⸗Jee. 
Roman von A. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 
' (40. Fortſetzung.) 

„Mein Freund, nicht jo!” ſagte fie nach kurzem Schweigen. 
Weshalb mich täuſchen wollen? Hinter Ihrer ſcheinbaren 
Zuverſicht leſe ich: Sie wiſſen längſt, mein Lebensfaden iſt bei⸗ 
nahe abgeſponnen —“ 

„Verehrteſte Frau!“ 

„Still, mein Freund! Es iſt, wie ich ſage! Möglich, daß 
noch viele Wochen, ja Monate vergehen können, aber ebenſo 
möglich, daß unerwartet, wie beim leijeften Luftzug eine Kerze 
verliſcht, der Athem in meiner kranken Bruſt für immer ſtockt! 
Dann, Herr Doktor, verlaſſen Sie meinen James in ſeinem 
Schmerze nicht. Er wird des Troſtes bedürfen, denn er liebt 
ſeine kleine Gerty ſo innig und — fehen Sie, das iſt mein 
größter Kummer, daß dieſe undankbare Gerty dem geliebten 
Manne, der einzig für fie gelebt, dem fie alles, alles war 
eine unheilbare Herzenswunde ſchlagen muß. Wenn Sie wüßten“ 
— fuhr die junge Frau mit leuchtenden Blicken fort — „wie 
er ſein junges Weib gehegt und gepflegt und verwöhat hat! 
Es war noch ein gar zu einfältiges Ding und James erſetzte 
ihm nicht allein Vater und Mutter, — war ihm auch zugleich 
Freund — und Lehrer — und der zärtlichſte Gatte! — 8 — 
am liebſten hätte er meinen Schritten ſeine Hände unterbreitet 
und zum Dank“ — Frau Gertys Stimme ſchwankte, große Thrä⸗ 
nen r in ihren langen Wimpern — „ſtehe ich im Begriff, 
ihm das bitterſte Leid, das ihn treffen kann, anzuthun!“ 

Erſchöpft, 


von Schmerz übermannt, ſchauerte ſie in ſich 
ſchlug die ſchmalen Hände über ihr thränen⸗ 


Doktor Kroner war tief orſchüttert. 
„Frau Gerty“ — die vertrauliche Benennung entfloh ihm 


entfallen, welche mittels Anleihe aufzubringen ſind. Die fort⸗ 
dauernden Ausgaben betragen für Preußen, Sachſen und 


ſer in unternahmen am | Württemberg ca. 19 700 000 M., für Bayern 2 500 000 Mark. 


Die einmaligen Ausgaben des außerordentlichen Etats belaufen 
ſich für Preußen auf 27 900 000 M., für Sachſen auf 3 500 000 
M., für Württemberg auf 2 600 000 M; Garnifonbauten etc. 
6000 000 M.; die an Bayern zu zahlende Quote auf 4 300 000 
M. Hierzu kommen noch für Betriebsfonds, eiſerne Beſtände 
2 700 000 M., zuſammen alſo 48 000 000 M. einmalige Aus⸗ 
gaben. Die durch Anleihe zu beſchaffenden Mittel werden aller 
Wahrſcheinlichkeit nach noch im laufenden Etatsjahr flüſſig zu 
machen ſein, und demgemäß wird für das Halbjahr eine Erhö⸗ 
hung der Ausgaben für Verzinſungen um 1 Million eintreten. 

Die Handhabung der Sonntags ru he betr. den 
Verkauf von Getränken über die Straße ſeitens der Wirthe hat 
bekanntlich ſchon verſchiedenartige Auslegung gefunden. Die 
Strafkammer in Bonn hatte ſich auch mit der Angelegenheit zu 
befaſſen, und zwar auf Grund einer Reichsgerichtsentſcheidung. 
Die Bonner Gerichte hatten zwei mit Strafbefehl bedachte Wirthe 
freigeſprochen, welche Urtheile das Reichsgericht aufhob, und zwar 
mit der Begründung, daß nachgewieſen werden müſſe, ob die 
Wirthe im Glauben geweſen ſeien, ihr Schankgewerbe auszuüben, 
oder ob fie ſich des Betriebes eines Handelsgewerbes bewußt ge⸗ 
weſen ſeien. Die Strafkammer nahm das Erſtere an und ſprach 
die Wirthe wiederum frei, ſämmtliche Koſten der Staatskaſſe auf⸗ 
erlegend. Man ſieht, Klarheit iſt auch durch das Reichsgericht 
nicht in die Frage gebracht worden. 

Von dem bekannten Hiſtoriker Heinrich Geffden, 
der ſeit der Veröffentlichung des Tagebuchs Kaiſer Friedrichs 
nicht wieder in die Oeffentlichkeit getreten iſt, ſoll demnächſt ein 
größeres Werk zur Zeitgeſchichte unter dem Titel „Rußland, 
Frankreich und der Dreibund“ erſcheinen. 

Von den 86 Schiffen und Fahrzeugen der 
kaiſerlichen Kriegsmarine befinden ſich gegenwärtig 
nicht weniger als 47 im Dienſt, alſo mehr als die Hälfte überhaupt; 
es iſt dies eine Zahl, die für normale Zuſtände bisher kaum 
erreicht worden iſt. Von dieſen 47 Schiffen kreuzen 17 in 
außerheimiſchen Gewäſſern oder befinden ſich im Auslande auf 
Station. In vier Wochen, mit Beginn der großen Manöver, 
dürfte ſich die Zahl der in Dienſt geſtellten Schiffe noch erheblich 
ſteigern; ſie werden ſich dann auf etwa 75 Prozent des geſammten 
ſchwimmenden Flottenmaterials belausen. Bei dieſen Angaben 
ſind die Torpedodiviſionsboote mit ihren Begleitbooten noch ganz 
unberückſichtigt geblieben. Das deutſche Reich wird alſo eine 
außerordentlich ſtattliche Flottilleauf den Meeresfluthen zu ſchwimmen 
haben. 

Die neue Börſenſteuer. Graf Caprivi hat bekannt⸗ 
lich am Freitag im Reichstage angekündigt, der Börſenſteuergeſetz⸗ 
entwurf, welcher mit zur Deckung der Koſten der Heeresvorlage 
dienen ſoll, werde in nächſter Seſſion in neuer, einen ausgiebigeren 
Ertrag ſichernder Form wieder unterbreitet werden. Es iſt nun 
berichtet, die Einnahmen aus dem neuen Geſetzentwurf ſeien auf 
24 Millionen pro Jahr berechnet, das iſt indeſſen zu niedrig, die 
Börſe wird noch mehr bluten müſſen und kann das auch ver⸗ 
tragen. Der frühere, vom Staatsſekretär von Maltzahn⸗Gültz 
ausgearbeitete Geſetzentwurf ſollte ſchon 20 Millionen erbringen, 
man wird alſo nun nicht wieder erſt mit 24 Millionen anfangen. 
Sagen wir 36 Millionen, ſo haben wir etwa das, was die Börſe 
bequem leiſten kann und ohne den Druck zu empfinden, unter 
welchem Mittelſtand und Arbeiter leiden. 


unwillkürlich — „Gott iſt barmherzig und wird Sie Ihrem 
James erhalten“ — ſagte er mit warmem Eifer. „Ich bitte 
Sie um alles, ſich nicht dieſem faſſungsloſen Weh hinzugeben, 
der Anblick ſolchen Jammers muß Herrn North, dem Sie doch 
jeden Schmerz zu erſparen wünſchen, unnennbare Qualen be⸗ 
reiten, darum —“ 

Sie erhob matt abwehrend die Hand. 

„Von ſolchen Augenblicken“ — flüſterte ſie mit ſchwachem 
Lächeln — „wiſſen nur Gott und meine alte, treue Betſy. 
Meinem James die Stunden, die er bei mir weilt, durch ver⸗ 
zweiflungsvolle Klagen trüben? nein! das wäre keine Liebe! Da 
ſtelle ich mich ſtärker, als ich bin, treibe allerlei muthwillige Poſſen, 
und wenn er dann ſagt: „Kleine Gerty, was für ein thö⸗ 
richtes, herziges närriſches Kind biſt Du!“ bin ich froh, denn 
dann denkt er ſicher nicht, wie todtkrank ich bin — oder“ 
— ſie ſchaute ängſtlich fragend in Kroners von innigſter Theil⸗ 
nahme bewegte Geſichtszuge — „glauben Sie — er weiß? 
— Sie ſchweigen? Gott — Gott! ſollte er — und deutet doch 
mit keinem Blick — keiner Miene darauf hin — aber das 
Schlimmſte, nicht wahr? das Schlimmſte ahnt James nicht? oder 
— o, mein Freund! ich fange an zu begreifen — beide heucheln 
wir — eins verſucht dem andern nichtige Hoffnungen vorzu⸗ 
ſpiegeln — weil wir die Wahrheit mit ihren tödtlichen 
Schmerzen — ſcheuen.“ 

„Warum das Schwärzeſte befürchten?“ beſchwichtigte Doktor 
Kroner. „Hoffen Sie vielmehr, meine gnädige Frau, daß der 
Allmächtige, bei dem ja kein Ding unmöglich, Ihnen die ent⸗ 
flohene Geſundheit wieder ſchenken wird. Laſſen Sie nur erit 
den Frühling kommen.“ 

„Seine Blüthen wird er über mein Grab ſtreuen! Ich habe 
Glück genoſſen, wie es wenigen beſchieden. Nächſt dem Herrn 
dank ich's meinem James — dank ichs ihm übers Grab hinaus. 
Seine Liebe war mein alles, mein Leben ſeine Seligkeit! Ein 
paar kurze Jahre — voll ausgekoſtet im höchſten Glück — 


| Hamid eine kunſtvoll ausgeftattete Dankadreſſe über 
mittelt zum Zeichen des Dankes für die beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit, die den deutſchen Turnern anläßlich ihrer vorjährigen Meer⸗ 
turnfahrt jeitens des Sultans erwieſen wurde. 

Infolge des Strafantrags des Polizei⸗ 
präſidenten Feichter iſt beim Straßburger Landge⸗ 
richt die gerichtliche Vorunterſuchung eröffnet worden. 8 

Die Silberentwerthung, die deutſchen 
Geldverhältniſſe und der Silberberg ba u. Nach 
dem jetzigen Silberpreiſe in London zu 330 die Unze hat ſich 
eine Entwerthung des Silbers um 46 Prozent vollzogen. (Dem 
geſetzlichen Werthverhältniß des Goldes zum Silber (1: 15½) 
entſprechend gilt die Unze (61 D.) Dieſe großartige Entwerthung 
greift tief auch in die deutſchen Geldverhältniſſe und den Silber⸗ 
bergbau ein. Der Silberumlauf des deutſchen Reiches wird auf 
etwa 300 Millionen Mark geſchätzt. Nach dem neueſten Ausweis 
über die in den deutſchen Münzſtätten ſtattgehabten Ausprägun⸗ 
gen waren an Silber 463 545 279 Mark ausgeprägt. Auf dieſer 
Summe ruht jetzt ein Verluſt von nahezu 200 Millionen Mark. 
Ein Thaler hat jetzt einen Werth von nur 1,62 Mark. Die 
Verhältniſſe im Silberbergbau beleuchtet ein Bericht das „Mans⸗ 
felder Bergb.“ in nachſtehender Weiſe: „Wir dürfen die Verhält⸗ 
niſſe nicht bemänteln, noch verſchleiern, es muß offen und rück⸗ 
ſichtslos die Wahrheit gejagt werden. Bleiben die jetzigen 
Silberpreiſe fortbeſtehen oder verſchlechtern ſie ſich noch, wie es 
vorausgeſehen iſt, ſo iſt unſer altberühmter Mans felder Bergbau 
nicht mehr lebensfähig und alle Schächte und Hütten müſſen ge⸗ 
ſchloſſen werden. Woher fol die immer ſteigende Zubuße, mit 
der gearbeitet werden muß, genommen werden? Wir haben eine 
entſetzliche Ausſicht vor uns. Ueber kurz oder lang werden, wenn 
dieſe Preisverhältniſſe ſortdauern, ſämmtliche Mannſchaften brot» 
los, die Beamten müſſen entlaſſen werden, die Geſchäftsleute, 
Handwerker und Gartenbeſitzer verlieren ihre kaufkräftige Kund⸗ 
ſchaft. Die Gemeinden kommen um ihre Abgaben, welche die Ge⸗ 
werkſchaft und ihre Angeſtellten leiſteten, und der Staat büßt 
Millionen von Steuern und Eiſenbahnfrachten ein.“ 

Die Kaiſermanöver im Weſten. Aus Elſaß⸗ 
Lothringen wird geſchrieben: Die bereits wiederholt als fraglich 
gemeldeten Herbſtmanöver finden nun doch ſtatt. Die von dem 
Bezirkspräſidenten zuſammenberufenen Vorſtände der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine haben mit Rückſicht auf die allgemeine Futter⸗ 
noth den Wunſch geäußert, es möchten die während der Manöver 
mit Einquartierung belegten Gemeinden für die Lieferung von 
Futtervorräthen nicht in Anſpruch genommen werden. Hierauf 
iſt militäriſcherſeits angeordnet. daß ſchon jetzt ein umfangreiches 
Hauptfouragemagazin, wie es heißt in Bolchen, errichtet werden 
ſoll, von dein aus die Verpflegung der Pferde mit Futter, das 
von auswärts bezogen wird, geſchehen ſoll. Durch den in Ausſicht 
ſtehenden ſehr guten zweiten Schnitt der Wieſen wird dem Futter⸗ 
mangel übrigens erheblich abgeholfen werden. 

Ueber die deutſche Manöverflotte wird aus 
Wilhelmshaven geſchrieben: Durch das Erſcheinen der unter dem 
Befehl des Vizeadmirals Schröder ſtehenden Manöverflotte iſt das 
in den letzten Wochen faſt tolal eingeſchlafene maritime Leben 
der Nordſeeſtation mit einem Schlage erwacht. Rhede, Hafen 
und Stadt zeigen ein völlig verändertes Bild. Während die 
größeren Schiffe auf der Rhede vor Anker gegangen ſind, haben 
die kleineren den Hafen aufgeſucht. Die Manboerflotte hatte 
bereits einige Tage in der Nähe von Helgoland manöverirt und 


werden nicht zu theuer erkauft durch einen frühen Tod! 
Das ne) an James Seite war zu ſchön, zu wonnig, um länger 
zu währen 

„Das, mein Freund, rufen Sie James zu, wenn ihn Ver⸗ 
zweiflung zu ergreifen droht — erzählen Sie ihm, wie ſelig 


ſeine Liebe mich gemacht — es wird ihn tröften! Wollen Sie 
meine Bitte erfüllen? Ja? — Ihre Haud — o, ich danke 
Ihnen von ganzer Seele! Ich weiß, Sie werden James Weh 


verſtehen — werden die rechten Worte finden — denn auch Sie — 
3 auch in anderer Weiſe — leiden um — Ihrer Liebe 
willen.“ — 

Aufs heftigſte ergriffen lauſchte Doktor Kroner der durch 
häufige kurze Pauſen unterbrochenen Rede, er fühlte, es wäre 
vergebens geweſen, noch ferner Einſpruch zu erheben gegen die 
ahnungsvolle Beſtimmtheit, mit welcher die junge Frau von 
ihrem baldigen Tode ſprach, aber zu der Wehmuth, die beim 
Anblick der rührend ſchönen Todesblume bisher ſeine vorherr⸗ 
ſchende Empfindung, geſellte ſich fetzt aufrichtige Bewunderung. 
Unter dieſer zerbrechlichen Hülle athmete eine Heldenſeele, die 
ſtärker 1 der . 

In Kroners Bruſt regte ſich etwas wie Neid gegen He 
North. Wie köſtlich mußte es ſein, mit fo voller, ſeloſleſer Sin. 
gebung geliebt zu werden! Frau Gerty hatte Recht; für ſolch 
großes Glück war kein Kaufpreis hoch genug. Nur einmal in 
vollen Zügen genoſſen, und ein einziges Mal den Herzſchlag des 
über alles Geliebten an ſeinem Herzen fühlen — die Erinnerung 
an ſolchen einzigen Augenblick irdiſcher Seligkeit mußte hinreichend 
ſein, ein langes liebeleeres Daſein geduldig hinzuſchleppen. Da 
— bei Frau Norths letzten Worten — ſchrak er zuſammen, ein 
dunkler Gluthſchein überflammte ſein Geſicht, um im nächſten 
Momente einer Todtenbläſſe zu weichen, denn ſiedendheiß drängte nun 
das Blut nach ſeinem Herzen. „Was — Frau Gerty — was 
wiſſen Sie?“ murmelte er in ſchwerem gepreßtem Tone. 


(Fortſezung folgt.) 


Artikel die An weſenheit des ruſſiſ 


wird auch die Uebungen in der Nordſee noch einige Zeit fort⸗ 
ſetzen. Eigenthümlich berührt der beim Manövergeſchwader 
gleichmäßig durchgeführte graue Anſtrich, der ſich ſelbſt auf die 
Geſchütze und jedes ſichtbare Detail, mit Ausnahme des Decks, 
erſtreckt und die Schiffe auf einige tauſend Meter ſchon unkennt⸗ 
lich macht, im Schätzen der Entfernung ſtört und das Zielen 
erſchwert. Bei den Panzerſchiffen iſt der Farbenton ein etwas 
ins bläuliche ſpielendes Grau, während der Aviſo „Jagd“ einen 
grauen, ins Gelbliche ſpielenden Anſtrich erhalten hat. Zur 
Unterſcheidung dienen rothe Ringzeichen an den Schornſteinen. 
Ungleich kräftiger heben ſich die Schiffe der zweiten Diviſion, 
welche zum Theil in die üblichen Farben gekleidet ſind, vom 
Waſſerſpiegel und Horizont ab, und es tritt hierbei deutlich zu 
Tage, daß der der Farbe des Waſſers und Himmels ähnelnde 
Anſtrich ein nicht zu unterſchätzendes Schutzmittel bietet. 

i Ausfall des Schulunterrichts bei ſtarker 
Hitze. Der preußiſche Unterrichtsminiſter hat durch einen Er⸗ 
laß an ſämmtliche Provinzial ſchulkollegien erneut die ſtrengſte 
Beobachtung der allgemeinen Verfügung vom 16. Juni 1892 
eingeſchärft, nach welcher der Ausfall des Nachmittags-Unterrichts, 
ſowie einer etwaigen fünften Vormittagsſtunde ſtets dann anzu⸗ 
ordnen iſt, wenn das hunderttheilige Thermometer um 10 Uhr 
Vormittags und im Schatten 25 Grad zeigt. 

Gegen die ruſſiſchen Auswanderer. Zur 
Unterſtützung der von den deutſchen Behörden zur Fernhaltung 
ruſſiſcher Auswanderer getroffenen Maßnahmen hat die große 
„Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft“ ihre Paſ⸗ 
ſageagenturen in den öſtlichen Grenzdiſtrikten bis auf Weiteres 
ganz geſchloſſen. 

Bei der Deutſchen Dampfſchifffahrts-Rhederei zu Hamburg 
iſt die Meldung eingetroffen, daß der Dam o fer Bellona, 
welcher mit Waaren beladen von China kam, bei Gibraltar 
untergegangen ſei. Es wird vermuthet, daß die ge⸗ 
ſammte Mannſchaft umgekommen und die ganze Ladung geſunken 
ſei. Nähere Einzelheiten fehlen noch. 


Rus land. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Aus Wien. Es verlautet, daß auf Drängen zahlreicher 
öſterreichiſch⸗ungariſcher Landwirthe auch die Regierungen von 
Wien und Peſt ein allgemeines Futterausfuhrver⸗ 
b ozt erlaſſen werden, das ſchon in den nächſten Tagen Geltung 
gewinnen ſoll. 


Italien. 

In der letzten Sitzung des Senats erwähnte der Schatz 
Miniſter Grimaldi in ſeiner Erwiderung auf eine Interpellation 
des Senators Roſſi über die Eventualität einer Kündigung 
der lateiniſchen Münzkon vention des Ge 
rüchtes einer beabſichtigten Kündigung der Konvention, das eine 
Baiſſe der italieniſchen Rente hervorgerufen habe. Der Miniſter 
erinnerte an ſeine in der Kammer abgegebene Erklärung, daß 
Italien die Konvention nicht kündigen wolle Gerade jetzt jet es 
nöthig, die Bande feſter zu ſchließen. Der Miniſter fügte hinzu, 

es ſeien Verhandlungen im Gange, um die Umlaufsfähigkeit der 

Silberſcheidemünze auf die einzelnen Länder zu beſchränken. Die 
Regierung beabſichtige nicht, Nickelmünzen auszuprägen oder 
kleines Papiergeld zu emittiren. 


elgien. 
Die „Indépendance Belge beſpricht in einem längeren 
chen Thron⸗ 
folgers in Berlin und drückt die Hoffnung aus, daß 
durch den Beſuch ſich die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Rußland herzlicher geſtalten mögen, glaubt jedoch, daß der Be⸗ 
ſuch ohne jeden Einfluß auf die ſchwebenden Handelsvertrags- 
verhandlungen bleiben werde. 
Großbritannien. 5 ö 

Nachdem die Londoner Feſttage vorüber ſind, beginnen 
im Parlament die langweiligen Debatten über die 
ir iſche Homerulebill von Neuem. Man behauptet 
aber nun ſteif und feſt, es werde in dieſem Monat wirklich die 
Entſcheidung fallen, was freilich nicht ausſchließt, daß im Auguſt 
die Debatten noch ebenſo fortdauern werden, wie jetzt im Juli. 


— Die Königin Viktoria veröffentlicht einen Erlaß, worin ſie 


ihren Dank für die Theilnahme der Bevölkerung an der Hochzeit 
ihres Enkels, des Herzogs von Pork, ausſpricht. — Die 
Grubenarbeiter im Bezirkvon Nottingham 
haben den angekündigten Streik bereits begonnen. Mehrfach iſt 
es auch zu ernſten Krawallen gekommen. 
Frankreich. 
Die Ruhe bleibt in Paris andauernd 
un' geſtört, und es wird auch nicht erwartet, daß es am 
14. Juli, bei der Feier des Nationalfeſt⸗s, zu Krawallen kommen 


Die Columbiſche Weltausktellung- 


Originalbrief der „Thorner Zeitung“. 
Frankreich im Induſtriepalaſt. 
(Nachdruck verboten) Chicago, den 6. Juni 1893. 


Das Staatengebäude der Franzoſen iſt am 1. Juni eröffnet 
worden; die Feier war eintönig genug, alles was in Chicago 
franzöſiſch iſt — und das ſind kaum 100 Perſonen — war er⸗ 
ſchienen, auch die Vertreter anderer Staaten hatten ſich einge⸗ 
funden, und unter dieſen wurde auch Geheimrath Wermuth 
geſehen. An Unterhaltung aber fehlte es ganz; Anſprachen gab's 
nicht, die Gäſte gruppirten ſich ſchließlich um die Militärkapelle 
und ſuchten ein Vergnügen darin, franzöſiſche Blasinſtrumente 

zu begucken und zu belauſchen und am Schluß mit viel Be⸗ 
geifterung in die Marſeillaiſe einzuſtimmen. Auch hier war der 
Schluß das Beſte an der ganzen Feier, die Stimmung wurde 
animirt, nachdem erſt dieſe zu Ende, und es den Gäſten geſtattet 
war, ſich die Ausſtellung ſo genau als möglich anzuſehen. Und 


. dieſe iſt ſchön, das Arrangement elegant und „chic“; die Faean⸗ 


zoſen haben die auf ihren Weltausſtellungen geſammelten Er⸗ 
fahrungen trefflich ausgenützt, ſie haben es obenein auch ver⸗ 
ſtanden, etwas Pariſer Lokalcolorit aufzutragen; man athmet 
Pariſer Luft in den prächtigen, mit raffinirtem Luxus ausge: 
ftatteten Räumen, und wer an den langen Schaufenſterreihen der 
Gänge dahinſtreift, der kann ſich auch ohne großen Aufwand an 
Phantaſie in die Rue de la Pair verſetzt glauben. Und das iſt 
ein Vorzug, den die deutſche Abtheilung im Induſtriepalaſt 
entbehrt; dieſe iſt ſchön — viel ſchöner als die des „Erbfeindes“, 
aber ſie iſt nicht ausgeſprochen deutſch, wollte man Schilder und 
Namen wegnehmen, dann würde nichts darauf ſchließen laſſen, 
daß man ſich gerade in der deutſchen Abtheilung befindet. — — 

Wenn man die franzöſiſche Ausſtellung durch das koloſſale 
Hauptportal betritt, dann gewinnt man ſofort einen guten Ueber⸗ 
blick über die haupiſächlichſten Ausſtellungsräume. Zunächſt 
gelangt man in einen großen im Empireſtil gehaltenen Saal, 
der als Empfangsraum dient, und in welchem auch die Erzeug⸗ 
niſſe der Sèbres⸗Manufattur ausgeſtellt find; links von dieſem 
Saal befindet ſich der Zugang zu dem Raum für Kunſtmöbel, 
und demjenigen für Broncen und Juwelen; weiterhin gelangt 


wird. Es wird ja dazu aufgefordert von radikaler Seite, 
im Hinblick auf die letzten Krawalle dem Feſttrubel fernzubleiben, 
aber die Pariſer ſind nun einmal ein ſehr leichtlebiges und ver⸗ 
gnügungsſüchtiges Völkchen, und fo find ſicher Tauſende dabei, 
wenn am 14. Juli zum Tanz aufgeſpielt wird. Im Miniſterium 
ſind vor der Hand alle Meinungsverſchiedenheiten dadurch be⸗ 
ſeitigt, daß der Finanzminiſter eingewilligt hat, im Amte zu 
bleiben; aber mit den Ende Auguſt ſtattfindenden allgemeinen 
Neuwahlen wird das Kabinet Dupuy auch wohl einem anderen 
Miniſterium den Platz räumen. Der Polizeipräſekt Loge wird 
thunlichſt bald ſein Amt niederlegen und durch den Präfekten 
Lépine erſetzt werden. Die Regierung will unter beſtimmten 
Vorausſetzungen die geſchloſſene Arbeitsbörſe wieder öffnen, aber 
die Pariſer Gewerkvereine tragen ſich bereits mit der Abſicht, ein 
Haus zu miethen und darin eine unabhängige Arbeitsbörſe ein⸗ 
zurichten. — Die Geſundheitsnachrichten aus Mittel⸗ und 
Südfrankreich lauten wenig günſtig. Die Cholera gewinnt 
doch recht erheblich an Ausdehnung. — In Paris hatdie 
Reiſe des ruſſiſchen Thronfolgers von 
London direkt nach Berlin ganz gewaltig verſchnupft; 
man kann es ſich wohl ſelbſt ſagen, daß der Kaiſer von Rußland 
nach den jüngſten Krawalltagen gerade nicht zum beſten von 


Frankreich denken wird. 
Rußland. 


Der „Finanz⸗Anzeiger“ veröffentlicht ein Zollzirkular des 
Finanz⸗Miniſters, wonach die Frankreich vertragsmäßig gewährten 
Zollermäßigungen vom 12. Juli n. St. ab auch 
allen anderen Staaten Europas gegenüber, 
mit Ausnahme von Oeſterreich⸗ Ungarn, 
Deutſchland und Portugal, ſowie ferner gegenüber 
Nord⸗Amerika und Peru in Kraft treten. 

Serbien. 

Der Miniſter des Innern rief wegen der in Ungarn vor⸗ 
gekommenen cholera verdächtigen Fälle eine Cholera⸗ 
Kommiſſion zuſammen, welche umfaſſende Vorſichtsmaßregeln an⸗ 
ordnen ſoll. 

air 

Der Sultan hat den jungen Khedive Abbas von 
Egypten in außerordentlicher Audienz ſehr herzlich em⸗ 
pfangen. Da Abbas ſeine Stütze bei dem Sultan gegen die 
Engländer fucht, ſo kann ſeine Gunſt bei dem Sultan nicht 
weiter überraſchen. Den Engländern werden aber ſchon manche 
neue Ueberraſchungen bereitet werden, wenn nur erſt der Khedive 
nach Kairo zurückgekehrt ſein wird. 

Spanien. 

Dem Minifterium werden wiederum neue Schwierig⸗ 
keiten wegen des Juſtizetats bereitet. Auch haben die 
Carliſten einen Antrag geſtellt betreffend Ab ſchaffung des 
Marineminiſteriums. 

Arabien. 


Aus Mekka kommen grauſige Berichte über die dortigen 


Die Todesfälle an Cholera waren 


Verhältniſſe. 
Im Mana⸗Thal 


zweimal ſo hoch, wie offiziell angegeben war. 

wurde es unmöglich, alle Todten zu begraben, der Weg von 

Mana nach Mekka war ganz mit Leichen beſät. In Mekka 

blieben die Opfer der Epidemie da liegen, wo ſie ſtarben, und 

erſt in den allerletzten Tageu iſt 17 Leichenbeſtattung begonnen. 
frika. 

Der Sultan von Marokko hat die Kämp fe, 
die zwiſchen den ihn auf ſeiner Reiſe noch der Oaſe Tafilelt be⸗ 
gleitenden Truppen und den Berberſtämmen im Atlas ſtattge⸗ 
funden haben, dazu benützt, ſich ſeiner europälſchen diplomatiſchen 
Reiſebegleitung, die ſich ihm aufgedrängt, zu entle digen. Unter 
dem Vorwande, daß die Chriſten zu große Gefahr liefen, beorderte 
er die Mitglieder der ihn begleitenden franzöſiſchen und ſpaniſchen 
Geſandtſchaften nach Marokko zurück. Bei der Thätigkeit, die er 
ſüdlich vom Atlas in den Oaſen der Sahara entfalten will, kann 
er keine europäiſchen Aufpaſſer, am allerwenigſten Franzoſen, 
ge brauchen, denn der Letzteren weiteres Vordringen von Algerien 
her will er gerade vereiteln. 

Amerika. e n 

Die in der braſilianiſchen Provinz 
Rio Grande do Sul ausgebrochene Selbſtändig⸗ 
teitsbewegung hat jetzt einen jo drohenden Charakter 
angenommen, daß aus Rio de Janeiro Schiffe zur Küſtenblokade 
abgegangen ſind. Die ſtark mit Deutſchen untermiſchte Bevölke⸗ 
rung von Rio Grande do Sul iſt die tüchtigſte in ganz Braſilien, 
und man kann ihr nur wünſchen, daß es ihr gelingt, von der 
verrotteten braſilianiſchen Wirthſchaft loszukommen. 


—— B. — — — ͤ—ö— Li —ᷣ¼ — 
man in die Kollektivausſtellung der Parfümeriefabrikanten, auf 
welchem Gebiete die Franzoſen den Weltmarkt beherrſchen; rechts 
vom Eingange liegen die Ausſtellungen der Glasbläſereien und 
der Handſchuhfabrikanten, ferner Räume für Pariſer Damen⸗ 
moden. Die letzteren Räume haben natürlich für das „Ewig 
weibliche“ eine unwiderſtehliche Anziehungskraft; die mächtigen 
Schaufenſter, hinter denen all' dieſe Modeſchätze, dieſe Pracht 
toiletten in Seide, Sammet, Pelz und Spitzen geborgen find, 
werden unausgeſetzt umlagert, das Lob der Pariſer Damen 
ſchneider erklingt nur im Superlativ, und entzückte Ausrufe oder 
auch wehmüthige Seufzer erkennen den Geſchmack der Pariſer 
als den herrſchenden an. 

Wir wenden uns zu dem großen Treppenhauſe und ſchreiten 
über die breiten, mit ſchwellenden Teppichen belegten Stufen zum 
zweiten Stockwerk hinan; eine herrliche Augenweide bietet ſich 
dem überraſchten Beſchauer dar und ſein Entzücken ſteigert ſich 
ſchnell zur höchſten Potenz. Der Boden iſt mit weichen, in ge—⸗ 
dämpftem Roth gehaltenen Teppichen belegt, in denen der Fuß 
förmlich verſinkt, prächtige, dabei bequeme Fauteuils laden den 
ermüdeten Beſucher ein, die erſchöpften Glieder auszuruhen und 
den Blick über die trefflich geordnete Ausſtellung der franzöſiſchen 
Seiden waaren⸗ und Textil⸗Induſtrie ſchweifen zu laſſen. Hier 
ſind die als trefflich anerkannten Erzeugniſſe der franzöſiſchen 
Gewerbe- Mittelpunkte Lyon, St. Etienne, Lille ꝛc. aus- 
geſtellt, und wenn unſere deutſchen Echeugniſſe jenen der 
Franzoſen auch nicht nachſtehen, wenn die Krefelder Seide die 
Lyoneſer Stoffe an Güte und Pracht auch vollſtändig erreicht, 
wenn die Textil⸗Induſtrie des gewerbefleißigen Sachſen jener der 
Franzoſen vielfach ſogar „über“ iſt —: man wird doch immer 
den Franzoſen den Vorrang gönnen müſſen, weil ſie es beſſer 
als wir Deutſche verſtehen, ihr Können ins günſtigſte Licht zu 
ſetzen und alle unentbehrlichen Aeußerlichkeiten, Dekorationen etc. 
in feinſinniger Weiſe zu bethätigen. Ich wiederhole, daß unſere 
einſchlägige deutſche Industrie, und beſonders die zur Ausſtellung 
gelangten Stücke den Ausſtellungsobjekten der franzöſiſchen Ab: 
theilung nicht nachſtehen, und doch wird man der deutſchen Aus- 
ſtellung nur eine weit unter ihrem Werthe ſtehende Beachtung 
gönnen, während man „drüben in Frankreich“ keine Worte findet, 
dem Entzücken über alle die Herrlichkeit Ausdruck zu geben. 

(Schluß folgt.) 


Vrovinzial⸗Nachrichlen. 

— Kulmſee, 12. Juli. Am Sonnabend, den 22. d. Mts. findet im 
hieſigen Molkereigebäude eine Generalverſammlung ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen folgende Punkte: 1. Geſchäftsbericht über das 3. Quartal. 
2. Anfrage der Herren Walter⸗Grzywna, Vorreyer⸗Sternberg und Linke⸗ 
Zelgno: ob und zu welchem Preiſe die Molkerei an eine neu zu gründende 
Genoſſenſchaft zu verkaufen wäre, und Beſchlußfaſſung hierüber. 3. Be⸗ 
ſchlußfaſſung über den Bau eines Eiskellers und Bewilligung der dazu 
erforderlichen Koſten. 

— Schwetz, 10. Juli. Geſtern hatte man Gelegenheit, auf den 
Schwetzer Wieſen ein ſeltenes Schauspiel zu beobachten. An den durch 
das Weichſelwaſſer gebildeten Waſſerlachen hatten ſich Hunderte von 
Störchen niedergelaſſen. Da infolge der Dürre die Brüche und Tümpel 
austrocknen, wird den Thieren das Futter knapp und die Langbeine finden 
ſich ful den Wieſen ein, um dort ihren nicht zu unterſchätzenden Appetit 
zu ſtillen. 

— Löbau⸗Strasburger Kreisgrenze, 11. Juli. Der Altſitzer P. aus 
Zaſtawien vergiftete ſich in der vorigen Woche durch Rattengift, welches 
er einem Glaſe Bier beimiſchte. P. hatte ſich eines Sittlichkeitsverbrechens 
cee gemacht. Jedenfalls hat die Furcht vor Strafe ihn in den Tod 
getrieben. 

— Elbing, 11. Juli. Das freie Umherlaufenlaſſen von Hunden auf 
dem Lande hat ſchon oft böſe Folgen gehabt. So wurden kürzlich wieder 
in Kampenau einem Beſitzer durch die beiden Hunde ſeines Nachbars in 
einer Nacht fünf Kälber auf der Weide zerriſſen. Der Eigenthümer der 
Hunde hat ſich zwar bereit erklärt, den entſtandenen Schaden mit 250 Mk. 
zu vergütigen, nach der Angabe des Geſchädigten ſollen die Kälber aber 
mindeſtens 60 Mark das Stück werth geweſen ſein. Beide wollen es nun 
auf richterliche Entſcheidung ankommen laſſen. 

— Aus dem Kreiſe Konitz, 10. Juli. Durch unvorſichtiges Umgehen 
mit einer Schußwaffe iſt wiederum ein Menſchenleben zu beklagen. Am 
vergangenen Freitag ſpielte der 12 Jahre alte 1 eines Beſihers in 
Gr. Jenznick mit einem Revolver, der ſich in der Hand des Knaben entlud. 
Die Kugel traf die 7 Jahre alte Tochter eines Arbeiters ſo unglücklich in 
den Hals, daß ſie ſofort zuſammenbrach und drei Stunden darauf ſtarb. 

— Oſterode, 9. Juli. (E. Z.) Auf der Bahnſtation Windtken, zwi⸗ 
ſchen Mohrungen und Allenſtein, mußte 5 Tage eine Frau, welche 
aus der Niederung nach Wartenburg zum Beſuch reifte, aus dem Abtheil 
gebracht werden, da der bedeutungsvolle Moment, wo ſie einem Weltbür⸗ 
ger das Leben geben ſollte, nahte. Mit Hilfe einer energiſchen Frau ging 
auf dem Bahnhof die Geburt eines munteren Knaben glücklich von Statten 
und beide, Mutter und Kind, ſetzten ihre Reiſe mit dem nächſten Zuge fort. 

— Marienburg, 10. Juli. (E. Z.) Die von Maler Grimmer im 
Frühjahr begonnene Malerei der Decke im Dreipfeilerſaal des Hochſchloſſes, 
auf der Südſeiſe gelegen, iſt jetzt beendet und gewährt einen prachtvollen 
Anblick. Auf dunkelrothem Grunde ſieht man die Bildniſſe der Land⸗ 
meiſter. Gegenwärtig arbeitet der Künſtler im Siebenpfeilerſaal, woſelbſt 
die Decke und einige Kapitäle in Angriff genommen ſind. Auf der Nord⸗ 
ſeite, im obern Kreuzgange a gleichfalls bildneriſcher Schmuck angebracht 
worden. Von der auf der Weſtſeite n Conventsküche führt eine 
Wendeltreppe zur Wohnung des Küchenmeiſters im Hochſchloß. In neueſter 
Zeit hat mau gefunden, daß auch hier unter altem Kalk Malereien zu 
Tage traten. Man iſt der Sache nunmehr näher getreten, hat den Kalt 
von den Wänden entfernt und die N Malereien werden wieder⸗ 
3 ebenſo ſollen auch die Schlafjäle der Ritterbrüder Malerei 
erhalten. 

— Zoppot, 10. Juli. Geſtern hat ſich der Beſitzer des Papiermühlen⸗ 
Etabliſſements bei Kl, Katz, Hr. F., ein fleißiger und ſtrebſamer Mann, 
erſchoſſen. Das Motiv iſt unbekannt. Hr. F. iſt verheirathet und hinter⸗ 
läßt mehrere unverſorgte Kinder. 

— Rieſenburg, 11. Juli. Als am Sonntage die hieſige Sales 
im Schützengarten ein Uebungsſchießen abhielt, ereignete ſich ein beklagens⸗ 
werther Unfall. Als der Schneidermeiſter Lange ſein Gewehr abfeuerte, 
ſprang das Schloß, und der Hahn des Gewehres traf Jo unglücklich die 

tirne, daß er ſich in die Stirn hineinbohrte und dem Schützen die Be⸗ 
ſinnung raubte. Derſelbe liegt ſchwer darnieder. . 

— Pilltallen, 9. Juli. Beim Anzinden einer Cigarre explodirte dem 
Grundbeſitzer N. aus Luſchnen das Zündholzſchächtelchen. Von den 
Funken der Flammen hat er ſolche Verletzungen im Geſicht davon getragen, 
daß die Sehkraft des einen Auges als verloren, die des andern als ge⸗ 
fährdet See 1 Si ga ein N 

— Inſterburg, 10. Juli. (J. 2. ach einem geſtern hier abge» 
haltenen Wettrennen ließ ſich 5 2920 des Publikums bei FR Schneibe⸗ 
mühle in einem Kahn über die Angerapp ſetzen, um auf kürzerem Wege 
die Stadt zu erreichen. Eines der Fahrzeuge war überladen und ſank; 
20 Perſonen, darunter auch 2 Damen und ein Kind, mußten unfreiwilli 
ein kaltes Bad nehmen, doch gelang es ihnen, glücklich wieder ans Lan 
zu kommen. 

— Landsberg a. W., 11. Juli. Ein ſchrecklicher Unglücksfall trug 
ſich auf dem Bahnhof in Arnswalde zu. Während der Abfahrt des Abend⸗ 
zuges nach Poſen wollte der Arbeiter Guſtav Klug aus Samter, welcher 
ausgeſtiegen war, um ein Glas Bier zu trinken, noch einſteigen. Dabei 
kam er zu Fall und gerieth unter den Aug, ſodaß ihm der Kopf vom 
Rumpfe getrennt wurde. — Der Holzhof der Pauckſch'ſchen Fabrik ſteht in 
Dre der Seidlitz'ſche Holzhof iſt in großer Gefahr, das Militär iſt 
alarmirt. 

— Von der Schlochau⸗Pommerſchen Grenze, 10. Juli. Ein Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich kürzlich in Schmenz. Von einem Neubau, welchen der 
Bauunternehmer Liedtke errichtet, ſtürzte eine Mauer ein und es wurden 
ſowohl Liedtke ſelbſt als auch deſſen Sohn ſchwer verletzt. 

— Schlochau, 10. Juli. Zwei junge Leute wollten geſtern gegen 
Abend in einem kleinen Kahn 8 Seelenverkäufer) über den 
Barkenfelder See fahren, um auf der anderen Seite einen Freund zu be⸗ 
ſuchen. Auf der Mitte des Sees ſchlug der Kahn um und der 23jägrige 
Beſitzerſohn Johannes Schütt iſt, obgleich er gut ſchwimmen konnte, dabei 
ertrunken. Die Leiche des Schütt wurde heute Vormittag gefunden. 

— Dt. Krone, 10. Juli. In der Nacht von Sonntag zu Montag 
entſtand in Klausdorf eine Schlägerei, bei welcher der Maler Priske von 
hier durch einen Spatenhieb getödtet wurde. 

— Heiligenbeil, 9. Jull. l inte 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik vou 85 Eggert vollſtändig nieder. 

— Schirwindt, 9. Juli. (Geſ.) u nicht geringen Schreck gerieth 
am letzten Donnerſtag eine unweit der Szygalyer Forſt wohnende Häusler⸗ 
familie aus Juszkakahmen. Die zu einem an n. ace ſich nieder⸗ 
legende Frau wurde plötzlich durch ein Raſcheln im Bettſtroh aufgeſchreckt. 
Sie machte ihrem Mann davon Mittheilung und dieſer kam zur Ver⸗ 
treibung der vermeintlichen Mäuſe mit der Hauskatze hinzu. Kaum war 
jedoch die erſte Lage des Bettſtrohes herausgenommen, als zwei Kreuzottern, 
die wohl durch eine ſchadhafte Wandſtelle hereingekommen ſein mögen und 
ich hier ein Heim bereitet hatten, laut ziſchend emporzüngelten. Die Ka 
— * zwar auf die eine zu, erhielt aber ſofort einen ſo kräftigen Biß, 
daß ſie laut ſchreiend davon lief. Die erſchreckten Leute tödteten nun die 
Schlangen und durchſuchten jeden Winkel des Hauses, ohne jedoch weitere 
zu finden. Die Katze iſt noch an demſelben Abend an den Folgen des 
Biſſes verendet. In der Nähe größerer Forſten kommt es bei der alljähr⸗ 
lichen Zunahme der Kreuzottern häufiger vor, daß ſolche in ſchlecht ver⸗ 
wahrte Gebäude dringen. N 

— Aus der Rominter Haide, 10. Juli. Nach dem Genuß von 
Pilzen erkrankte die Beſitzerfrau M. zu W. mit ihren beiden Kindern. 
Während es gelang, die Frau zu retten, iſt das jüngſte der Kinder ein 
Opfer der giftigen Pilze geworden. 

— Mogilno, 9. Juli. (K. B.) Ein merkwürdiger Reiſender iſt am 
letzten Freitag auf der Eiſenbahnſtation Amſee feſtgehalten worden. Es 
war ein Knabe von etwa 8 Jahren aus einem Dorf bei Memel, der aus 
Furcht vor Schlägen ſeiner Mutter entlaufen war. Er hat die weite Reiſe 
zurückgelegt, indem er unter der Lokomotive ſich feſthielt. Wenn der 
Hunger ihn quälte, verließ er ſein fahrendes Verſteck und bettelte ſich in 
den an der Eiſenbahn gelegenen Ortſchaften Brot, von dem er bei ſeiner 
Ergreifung noch einen Vorkath in ſeinen Taſchen hatte. An jenem Freitag 
war er von Graudenz ab mitgefahren. In . wurde er von einem 
Stationsbeamten bemerkt, als er eben ſeinen Platz unter der Lokomotive 
wieder einnehmen wollte. Auf die Frage nach dem Ziele ſeiner Reiſe ant⸗ 
wortete er, er hätte ſo weit mitfahren wollen, wie die Eiſenbahn überhaupt 
führe. Von dem Rauch und Ruß der Lokomotive war der Knabe ſchwarz 
wie ein Mohr und hatte nur um die Augen helle Ringe. Seiner Geſund⸗ 
heit ſchien die Reiſe nichts geſchadet zu haben. 

— Bentſchen, 10. Juli. Das Hehe Stationsgebäude iſt, wie be⸗ 
reits berichtet, geſtern ein Raub der ammen geworden. Das Feuer 
brach Abends gegen ¼8 in den Bodenräumen aus und griff ſo ſchnell um 
ſich, daß an ein Retten nicht zu denken war. Das Gebäude iſt mit ſeinem 
ganzen Inhalt total niedergebrannt und nur die Außenmauern ſind ſtehen 

eblieben. Man erzählt, daß dem hier ſtationirten Bahnmeiſter eine größere 

umme in baarem Gelde — man | richt von 18000 Mark — mit ver⸗ 
brannt iſt. Das dicht angrenzende kleine Haus, in dem ſich die Poſt be⸗ 
findet, konnte gerettet werden. Da der geſammte Vorrath von Fahrkarten 
mit verbrannt iſt, ſo konnte der Billetverkauf erſt heute gegen Mittag 


In verfloſſener Nacht brannte die hieſige 


wieder aufgenommen werden. 
vorgekommen. - 


Unglücksfälle ſind bei dem Brande nicht 


| — 


AJocales. 
Thorn, den 12. Juli 1893. 
Tborniſcher Geſchichtskalender. 
Lon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 
12. Juli hat der Rath der Schipper ⸗Brüderſchaft mit gewiſſen 


1551. Conditionibus auf 1 Jahr lang vergünſtiget, ihre Kähne in 
die Przyſieker Lache der Wintersgeſahr wegen zu führen. 


1629. Den Schützen zum Großſchießen am Berge vor dem altſtädti⸗ 
ſchen Thore Pulver und einen Ochſen verſprochen. 
Armeekalender. 
12. Juli Kapitulation von Maubeuge an der Sambre im Departement 
1815. od. — Inf.⸗Regtr. 2, 14, 22, 25; Landw. ⸗Regtr. 15, 
26; Jäger⸗Bat. 3, 4; Huſ.⸗Regt. 11; Ulan.⸗Regt. 2; 


1. und 7. ſchweres Landw.⸗Reiter⸗, 
Feld⸗Art.⸗Regtr. Garde, 1, 2, 4, 7; 


3. Landw.⸗Huſ.⸗Regt.; 
Pion.⸗Bat. 4, 5, 6. 


w Perſonalveränderungen im Heere. Reinhold, Feſtungs⸗ 
bauwart 2. Kl. der Fortifikation Thorn, zum Feſtungsbauwart 1. Klaſſe, 
Graßnick, Wallmeiſter der Fortifikation Thorn, zum Feſtungsbauwart 
2. Kl. ernannt. 

— Militäriſches. Zur Ausbildung der Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften des Huſaren⸗Regiments Fürſt Blücher von Wahlſtadt (Pomm.) Nr. 5 
im Pionierdienſt befindet ſich vom 2. d. Mts. ab in Stolp ein Kommando 
vom Pionier-Bataillon Nr. 2 aus Thorn, beſtehend aus einem Gefreiten 
und einem Mann. Daſſelbe kehrt am 15. d. Mis. nach Thorn zurück. 

2 Konzert. Geſtern Abend gab die Pionierkapelle unter Leitung 
des Herrn Stabshorniſten Kegel im Elyſium ein Konzert zum Beſten des 
Invalidendank. Die Kapelle errang durch ihre tüchtigen Leiſtungen ver⸗ 
dienten Beifall. Namentlich gefielen die Serenade für Flöte und Horn 
von Tid'l, eine Wieprecht'ſche Ihantaſie aus Meyerbeers „Prophet“ und 
Meyerbeers Fackeltanz (B-dur), Streichmuſik eignet ſich für ein Garten⸗ 
konzert nicht gerade beſonders, da den Hörern zuviel verloren geht. Hoffent⸗ 
lich wird dieſes Monitum bei ſpäteren Gelegenheiten berückſichtigt. 

* Viktoria⸗Theater. Nachdem geſtern Abend Ishann Strauß ' 
„Fledermaus“ unter großem Beifall des Publikums wiederholt worden, 
haben wir für Donnerſtag ſchon wieder eine Oper deſſelben Komponiſten 
zu verzeichnen und zwar „Der luſtige Krieg“ mit feinen reizenden Walzern 
(3. B.: „Nur für Natur“) und Marſchmelodien. Die Beſetzung der Haupt⸗ 
rollen iſt folgende: Violetta (Milli Ronda), Artemiſia (Frau v. Glotz), 
Elſe (Paula Theves), Marcheſe (Adolf Beck), Umberto (Guſtav Landauer), 
Balthaſar (Otto Strampfer); dieſe Namen bürgen für das Gelingen der 
Operette und für Amüſement. 

— Circus. Morgen trifft der Cireus Oriental (Direktion A. Gras⸗ 
mid) 1475 ein. Der Circus beſitzt 16 Pferde und wird am Sonnabend 
ſeine Vorſtellungen beginnen. Näheres wird noch bekannt gegeben werden. 

11 Zollerhöhung. Mit dem heutigen Tage find, hierher gelangten 
Nachrichten zufolge, von ruſſiſcher Seite her gegen Deutſchland die Zoll⸗ 
erhöhungen iu Kraft getreten, welche der ruſſiſche Maximaltarif feſtſetzt. 
Daß damit der Handel Thorns wiederum Kaan wird, iſt klar. Die 
Ausſichten auf einen Handelsvertrag mit Rußland ſind auch nicht gerade 

ünſtig, da die wohlwollende Politik der deutſchen Regierung in agrariſchen 
Kreisen heftigem Widerſtande begegnet. 

0 Die Hanfernte im Jahre 1892 ift in Rußland noch ungünſtiger 
ausgefallen, als bisher angenommen wurde, was eine nicht unweſentliche 
Steigerung der Preiſe an ſämmtlichen ruſſiſchen Produktionsplätzen zur 
Folge hatte. Durchſchnittlich ſind die Hanfpreiſe 4 Mark höher. 

85 Landwirthſchaftliches. Die 5 hat im Kreiſe begonnen, 
das Stroh iſt kurz geblieben, auch der Erdruſch wird vorausſichtlich weit 
hinter dem Vorjahre zurückbleiben. Auch die Heu⸗ und Kleeernte läßt 
viel zu wünſchen übrig, zunächſt litten dieſe Cerealien unter der lang an⸗ 
dauernden kühlen Witterung, ſpäter unter der anhaltenden Dürre, der 
weite Heuſchnitt wird noch ungünſtiger ausfallen, da die Dürre fort⸗ 
Bauer. Unter dieſer leiden auch die Sommer: und Hackfrüchte. Auf 
unſeren Feldern ſieht es traurig aus, jedes Feld, mag es mit Erbſen, 
Hafer, Sommerroggen, Gerſte, Kartoffeln oder Rüben beſtellt ſein, gewährt 
einen traurigen Anblick, es fehlt Regen und zwar viel Regen. Heute ging 
ein Regenſchauer über unſere Gegend nieder, der genügt aber nicht, um 
die 28 Schäden auch nur einigermaßen auszubeſſern. — Unter 
der Dürre leiden auch die Obſtbäume, da die Früchte abfallen. 
4 . Entſcheidungen des Reichsgerichts. m Gebiete des 

preußiſchen Allgemeinen Landrechts ein Prokuriſt bei einem gemäß 
der Prokura im Namen des Prinzipals geſchloſſenen Rechtsgeſchäft ſi dem 
betroffenen Dritten gegenüber unerlaubter Handlungen im 
Sinne des Tit. 6 Th. 1. des e Landrechts ſchuldig gemacht, 
1 haftet, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, VI. Civilſenats, vom 14. 

ovember 1892, der Prokuriſt für den dadurch dem Dritten zuge⸗ 
fügten Schaden nach Maßgabe der angezogenen Vorſchriften des Allgem. 
Landrechts, ohne ſich auf 45 Prokuriſtenſtellung berufen zu können, un⸗ 
beſchadet der Haftbarkeit des Prinzipals auf Grund des Art. 52 des 
Handelsgeſetzbuchs; Prinzipal und Prokuriſt find in dieſem Falle für 
den entſtandenen Schaden ſolidariſch verantwortlich. 

$ Ertappte Schmugglerin. Unſere Sicherheitsbeamten find immer 
im Dienſt, auch wenn ſie zur Kirche gehen. So war Herr Gendarm 
Philippzig aus Podgorz am Sonntag auf dem Wege zur Kirche und paſſirte 
dabei den Hauptbahnhoß Dort bemerkte er eine Frauensperſon, die ihm 
bekannt vorkam. Und richtig! Das gute Gedächtniß ließ den Beamten in 
ihr die Gärtnerfrau Bödecke aus Alexandrowo erkennen, welche er früher 
ſchon zweimal wegen Schmuggelns verhaftet hatte und die jetzt wegen einer 
deshalb zu verbüßenden Strafe ſteckbrieflich verfolgt wurde. In der rich⸗ 
tigen Vorausſezung, daß die Katze das Mauſen nicht läßt, veranlaßte der 
Gendarm die Frau, in den Warteſaal 4. Klaſſe zu treten, wo ihr gegen 
8 Pfund Kalbgeſchlinge, das fie unter den Kleidern verborgen hatte, abge⸗ 
nommen wurden. as Fleiſch wurde ſofort im Keſſel einer Lokomotive 
verbrannt. Außerdem hatte die Frau etwa 15 Pfund Schweineſleiſch in 
einem Korbe bei ſich, die fie beim Grenzzollamte verzollt zu haben be⸗ 
hauptete. Eine Anfrage an dieſer Stelle ergab die Unwahrheit dieſer Be⸗ 
a Die Schmugglerin wurde ins hieſige Gerichtsgefängniß ein⸗ 
geliefert. 

I Diebſtahl. Der Bäckerlehrling Fieglach entwendete beim Semmel⸗ 
austragen aus einem Zimmer eine Uhr und wurde deshalb verhaftet. 


6000 Mark 


hat zu 5% auf ſichere Hypothek zu 
begeben Gustav N 


33 
Lehrling 
mit guten Schullenntniſſen 


kann ſich melden u ſofort ein- 
treten in der Rathsbuchdruckerei 


angeſetzten 
1 


1. October zu vermiethen 
chöne 


zu vermiethen. 


Ein Geſchäftslocal 


mit Wohnung in der beſten Lage 
von Jnowrazlaw, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft paſſend, iſt in meinem neuer⸗ 
bauten Hauſe von ſofort oder auch per 


0 ohnung, im herrſchaftl. 

ruhigen Hauſe, Brückenſtraße 13, 
III. Etage, 3 Stuben, Mädchenſtube 
und Küche, ſehr billig aber nur an 
ruhige Miether zum 1. Oktober d. J. 
Näheres daſelbſt 


c r 


§ Ergriffener Deſerteur. Am Freitag wurde in Nakel der Musketier 
Guſtav Kurzleb vom 61. Infanterie⸗Regt. aus Thorn von einem Civiliſten 
früherem Reſerve⸗Lieutenant) angehalten und, da er keine Legitimation 

1 feſtgenommen und am andern Tage als Deſerteur nach Bromberg 
gebracht. 

Gefunden ein Schirm in einem Geſchäftslokal. Näheres im Poli⸗ 
zei⸗Sekretariat. 

* Verhaftet 3 Perſonen. 

O Holzeingang auf der Weichſel am 11. Juli. W. Weinſtock, J. 
Fundler, S. Gottermann durch Holod 12 Traften, für Weinſtock 2122 
Kiefern Rundholz, Kiefern Balken Mauerlatten und Timber, 5777 
Kiefern Sleeper, 2104 Kiefern einf. Schmellen, 17258 Eichen einf. und 
dopp. Schwellen, für Fundler 954 Kiefern Rundholz, 393 Kiefern Mauer⸗ 
latten, 468 Kiefern Slepper, 244 Kiefern einf. Schwellen, für Gotters⸗ 
mann 7 Kiefern Rundholz, 1050 Kiefern Balken, Mauerlatlen und Timber, 
250 Kiefern Sleeper; J. S. Roſenblatt durch Hoffmann 3 Traften 1439 
Kiefern Rundholz. — Heute ſind einige erhebliche Verkäufe abgeſchloſſen. 
Die Preiſe bleiben anhaltend ſteigend. 

0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 1,46 Meter. Reich war 
heute das Bild, das ſich dem Beſchauer am rechten Weichſelufer darbot. 
Aus Polen ſind mehrere Kähne mit Kleie eingetroffen, ſtromauf mehrere 
mit Kohlen beladene Waſſerfahrzeuge. Sämmtliche Kähne mußten vom 
befeſtigten Weichſelufer d. i. zwiſchen Fährhaus und Winde anlegen, dort 
gingen auch die geſtern und heute hier eingetroffenen Dampfer vor Anker. 
Es trafen ein Dampfer „Alice“ ſtromab, die Dampfer „Danzig“, „Anna“, 
„Brahe“ und „Bromberg“ ſtromauf. Mehrere Kahnbeſitzer wollen, ſobald 
ihre Ladung gelöſcht iſt, ſofort wieder nach Polen gehen, weil dort noch 
viele Kleie vorhanden iſt. Sie finden bei dieſem Verkehr einigermaßen 
ihre Rechnung, da ſie die Kähne bei dem jetzigen Waſſerſtande ganz aus⸗ 
bahn, können. Für die jetzigen Verkehrsverhältniſſe erweiſt ſich die Ufer⸗ 
bahn, die ſ. Z. von einigen Stellen als „überflüſſig“ bezeichnet wurde, 
als unzureichend. Die Stadt wird an die Erweiterung derſelben ſchleunig 
herangehen müſſen, andernfalls würde ſie den Verkehr nicht nur unſeres 
Platzes, ſondern auch weiterer Kreiſe ſchwer ſchädigen. Die Uferbahn, ein 
Werk des verſtorbenen Kommerzienraths Adolph, iſt für unſere Stadt ein 
Segen geworden, noch größeren Gewinn wird die Stadt aus derſelben 
ziehen, wenn ſie den Wünſchen der Intereſſenten ſchleunigſt Rechnung 
tragen wird. Sobald der geplante Umſchlagsverkehr in Carlsdorf bei 
Bromberg möglich ſein wird, dürfte es für die Verbeſſerung unſerer Ufer⸗ 
bahn zu ſpät n 


———— ͤ —— — — ͤ . — — 


Vermiſſchtes. 


Aus Rache erſchoſſen hat in An ein Arbeiter einen Schutz⸗ 
mann. Der Mörder tödtete ſich dann ſelbſt. — Zahlreiche Schiffsun⸗ 
fälle haben auf dem Michiganſee in Folge heftigen Sturmes ſtattgefunden. 
40 Perſonen ertranken. Zwiſchen Livorno und Piſa in Italien ent⸗ 
gleiſte ein Perſonenzug. Ein Beamter iſt getödtet, zwei ſind verwundet. 
In Liebſchieritz bei Gera ift die Kammgarnſpinnerei von Neumerkel 
niedergebrannt, der Schaden beträgt etwa eine halbe Million. 400 Per⸗ 
ſonen ſind brotlos. — In der bayerijchen Stadt Weiden find 30 Gebäude 
niedergebrannt. — Die ruſſiſche Zollamtsniederlage gegenüber der ober⸗ 
ſchleſiſchen Stadt Kattowitz iſt total niedergebrannt. — Die Sladt Sprem⸗ 
berg, bekannt durch ihre Tuchfabrikation, feierte am letzten Sonntag ihr 
tauſendjähriges Beſtehen. Vielen Beifall hat beſonders ein robartige: 
Feſtzug gefunden. — Der bankerotte Berliner Bankier Hugo Oppenheim, 


beſcheinige ich, daß derſelbe heute den Reichstags⸗Abgeordneten 
Rector Ahlwardt⸗Berlin bedient und die Taſſe deſſelben, aus 
welcher derſelbe ſeinen Kaffee getrunken, zum Andenken an den 
heutigen Tag behalten hat. Rene, erſter Vorſitzender des deutſch⸗ 
ſozialen Landesverbandes von Pommern.“ 


DTelegraphiſche Depeſchen 
„des Hirſch⸗Bureau.“ 

Krakau, 11. Juli. Heute iſt hier der polniſche Chirurgenkon⸗ 
ders eröffnet worden. Zu demſelben find zahlreiche Fachgelehrte aus 

emberg, Warſchau und anderen polniſchen Städten eingetroffen. 

Tric ſt,. 11. Juli. Der Direktor der Sparkaſſe Correggio hat 
ſich den Behörden ſelbſt geſtellt, da er 162 000 Lire den von ihm ver⸗ 
walteten Kaſſen unterſchlagen und im Lottoſpiel verloren hat. 

— Eine junge franzöſiſche Wittwe, welche in Monte Carlo eine 
Viertel⸗Million Francs verſpielt hatte, tödtete erſt ihre zwei Kinder 
und ſchnitt ſich dann mit einem Raſirmeſſer den Hals durch. 

Rom, 11. Juli. In dem Dorfe Molini di Monaco, ſowie in 
Roccabrunna in nächſter Nähe Montecarlos iſt die Cholera ausgebrochen. 
. ̃¶²ê ͤ—!! ... -. . 2 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
p — ——— —— ———— 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 

Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 12. Juli. 1.46 über Null. 
75 Warſchau, den 10. Juli. . . 1.98 „ „ 
1 Brahemünde, den 11. Juli 8,95: „ 
Brahe: Bromberg, den 11. Jul! BO nem 


— ⁵ ́ʒjʒö ?:: ?:? —— . 
Submiſſionen. 


Inowrazlaw. Garniſon⸗Bauinſpektor Zappe. Ausführung von 
7200 qm Kopfſteinpflaſter und 140 qm Traufpflaſter beim Neubau der 
Infanteriekaſerne. Termin 21. Juli. Bedingungen gegen Erſtattung der 
Koſten. 

' Dirſchau. Eiſenbahn = Bauinfpektion. Ausführung der Erde, 
Maurer⸗, Zimmers, Dachdecker⸗, Schmiede, Klempner» und Anſtreicher⸗ 
Arbeiten für die proviſoriſche Ueberdachung des Zwiſchenbahnſteiges auf 
Bahnhof Dirſchau einſchließlich Lieferung und Transport fämmtlicher 
Materialien, ausgenommen des Cements. Termin 19. Juli. Bedingungen 
1,50 Mk. 

Poſen. Anſiedelungs⸗Kommiſſion. Lieferung von 400 000 Stück 
Drainröhren für das Anſiedelungsgut Stanislawowo, Kreis Wreſchen. 
Termin 15. Juli. Bedingungen 0,50 Mk. 


Handels nachrichten. 
Thorn, 12. Juli. 
Wetter ſehr heiß. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen unverändert, 1300 32pfd. 148/49 Mk., 134 3öpfd 150 Mk. — 


Inhaber des Bankgeſchäfts Moritz Eduard Meyer, der vor einigen Tagen 1 matt, 124,25pfd. 128 Mk. — Gerſte ohne Handel, Preiſe nomi⸗ 


verſchwunden war, iſt als Leiche bei Haſelhorſt aus dem Waſſer gezogen | ne 


worden. In Folge furchtbarer Hitze haben am letzten Sonntag 
anz England ſehr heftige Gewitter ſtattgefunden. Zahlreiche Perſonen 
len getödtet ſein. — In Peſt hat ſich der Zigeunerprimas Ignatz 
Erdelyt durch einen Revolverſchuß getödtet. Mit Erdelyi iſt einer der be⸗ 
rühmteſten ungariſchen Volksmuſiker, der ziemlich ganz Europa bereiſt 
hatte, ins Grab geſunken. — Von den bei dem furchtbaren Grubenun⸗ 
glück bei Dewsbury verunglückten Bergleuten wurden im Ganzen nur neun 
erettet; bisher ſind ſchon 138 Leichen ans Tageslicht befördert worden. — 
in großes ſozialdemokratiſches Volksfeſt hatten am letzten Sonntag im 
Norden Berlins die „Arbeiter⸗Biidungsſchule“ und der „Arbeiter⸗Sänger⸗ 
bund“ veranſtaltet. Des Feſt ſoll von nicht weniger als 60000 Perſonen 
beſucht geweſen ſein. — Die Freitreppe eines Bahnhofes in New⸗Hork 
wurde neuerdings in ſehr vortheilhafter Weiſe durch eine mittels Elektri⸗ 
zität getriebene endloſe ſchräge Wandelbahn erſetzt. Man tritt einfach auf 
das untere Ende dieſer ſich beſtändig bewegenden Wandelbahn und wird mit 
einer Geſchwindigkeit von 35 Centimeter in der Sekunde nach oben getragen. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß das Geländer als endloſe Kette konſtruirt iſt 
und die gleiche Geſchwindigkeit beſitzt. Die Einrichtung funktionirt ſo be⸗ 
quem und ſicher, daß ſelbſt Kinder und bejahrte Leute ohne alle Schwierig⸗ 
keit ſich befördern laſſen. Die Sen iſt in dem genannten Falle 16 Meter, 
der Höhenunterſchied 6 Meter. — Der Direktor der Kaſakowſchen Papier» 
fabrik in Aſtrachan hat eine wichtige Erfindung gemacht. 
etwa 2 Monaten auf die Idee, Verſuche zur Herſtellung einer Papier⸗ 
maſſe aus Schilfrohr zu machen. Nach angeſtrengter Arbeit in ſei nem be⸗ 
cheidenen Laboratorium ſtellt er jetzt aus Schilfrohr eine vor ügliche 
Papiermaſſe und ein treffliches Papier her. Unter den Arkaben des 
erzbiſchöflichen Palaſtes in Piſa in Italien platzte eine Bombe. Eine 
Säule wurde zerſchmettert, Perſonen ſind nicht verletzt. 
Ein neues Goldfieber iſt in Auſtralien aus⸗ 
gebrochen. Die kürzliche Entdeckung von Goldadern in der Nähe 
von Coolgardie, im Weſten von Auſtralien, welche 9000 Unzen Gold 
lieferten, hat die Veranlaſſung dazu gegeben, daß eine Menge Leute 
nach dem neuen Goldlande ſtrömen, und zwar nicht nur aus den um⸗ 
liegenden Städten, ſondern auch aus den benachbarten Kolonien. 
Es befinden ſich ſchon 1400 Perſonen auf dem Goldfelde, und 
die Mehrzahl von ihnen ſoll auch Gold gefunden haben. Von 
Melbourne gehen jetzt beſondere Dampfer nach dem Weſten von 
Auſtralien ab und viele Goldgräber und unbeſchäftigte Perſonen 
verlaſſen die Stadt, um ihr Glück in jener Gegend zu verſuchen. 
„Iſtes ſchon Wahnſinn, hates doch Me 
thode.“ Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die „N. St. Ztg.“: 
Einen eigenthümlichen Einblick in die Seelenzuſtände gewiſſer 
Menſchen gewährt folgendes Geſchehniß. Der wieder zum 
Reichstagsabgeordneten gewählte Ahlwardt befand ſich vor einigen 
Tagen in Swinemünde und trank dort wie andere gewöhnliche 
Sterbliche auch Kaffee. Von dieſem weltgeſchichtlichen Ereig⸗ 
niß giebt nebſt intereſſanten Einzelheiten ein Schriftſtück 
Kunde, welches folgendermaßen lautet: „Swinemünde, 25. Juni 
1893. Herrn Oberkellner Anton Kryzanki, z. Z. Swinemünde, 


Wohnung, 4 Zimmer, Entree, 3, Etg., 


die Herr Hauptm. Zimmer 
bewohnt, oder 


Er kam vor 


— 


Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


mittlere Familien wohnungen 
mit allem Zubehör zu vermieth. und 


B. Wiener. vom 1. 


2 


Zub., 3. Etg. z. v. Culmerſtr. 4 
3 Zim., Küche Zub. 1.6. Bäckerſt. 5 3. b. 
ohn. zu vermieth. 
Eliſabethſtr. 13. 


III. Et = 
Ernst Lambeck. Bar, 3 5 — — = Fu 
reite k. 3 . Araberſtraße 10 ine 

— — — Rechtsanwalt i I. Etage, iſt eine Wohnung, beſtehend E pr. 1. 

Ein Lehrling beſteh. aus Entree, 2 Zimmern, Balkon, Er an Te a (2520) 

„Küche nebſt Zub. vom 1. Oct. zu verm. | enta 2 48 

kann ſofort eintreten in R. Tarrey's lbſt zu vermiethen. (286) 
Conditorei. Inhaber J. Nowak. Daſelbſt auch eine Mittelwohnung 


Ein an meinem Hauſe grenzender 


Lagerplatz 

Da 

480 [J Meter groß, hat zu verpachten. 
A. Roggatz, Bäckermeiſter. 


J Wohn, 3 Stuben, Schlafkab, 


hat zu verm. Ww. von 


zu vermietben. Näheres bei S. Simon. 


1 Balkon⸗W A 
2 Mittel Wohnungen 


ne Kellerwohnung, als Lagerraum 
od. Werkſtatt zu benutzen für 150 Mk. 
und eine kleine Wohnung für 130 Mk. 
Entree, Küche. Elkan, Seglerſt. 6.] ſind zu verm. F. Klatt, Strobandſtr. 9, 


Näh. bei Adolph Leetz, Aliſt. Markt. 


Wohnung zu vermiethen. (2384) 


Coppernicusſtr. 37, Reinicke. un 


2 Etage, befiehend aus 5 Zim und 
„Zub., ift v. 1. Oct. zu vermiethen. | find ſofort 
W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 


— — — —-. ͥ —— A—Ü—' 
En. kl. Wohnung ſofort zu verm. 
Herm. Thomas, Neuftädt. Markt J. 


Kobielska. 


euſtädt. Markt 11 iſt 1 Wohn., 
f 1 Pferdeſtall und 1 geräumiger, 
5 6 Zimmer mit allem zu jedem Geſchäft paſſender Keller von 
Zubehör vom 1. October zu vermieth. ſofort, ſowie kleinere Wohn un⸗ 
gen in der Heiligengeiſtſtraße 9 
ktober zu vermiethen. Nä⸗ 
heres beim Vicewirth Rataszewski, 


ſogleich zu beziehen. Frl. Endemann. = tädt. Markt 11, 4 — 55 
— —— — nn mn N 

i L. Wohn., im. l. arterrewohn. m. u. Zub. 
Eis . r 1 u. 1 Keller, 2 helle Zim. z. Werk⸗ 
ſtätte geeignet, zu vermiethen. 
Gerſtenſtraße 


Zwei mittlere 


G. Tews, Altſtädt. Markt 18. 
r. m. 3. z. verm. Araberſtr. 3, 


6 Zimm. 
2 kleine Wohnungen 4 Trp. 


Die Wohnungen im 2. und J. 
Oberge 


zu vermiethen. 


G. Soppart. 
GES: ir m 


ulmerſtraße 28: Kl. Wohnung 
f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieh. 


130/45 Mk. — Erbſen Futterw. 128/30 Mk., beſſere bis 135 Mk. 


in] — Hafer ſehr knapp, 162/65 Mk. 


Danzig, 11. Juli. 

Weizen loco unverändert per Tonne von 1000 Klg. 121153 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 124 M. zum 
fereien Verkehr 756 Gr. 153 M. 

Roggen loco inländ. flau, tranſit ohne Handel, per Tonne von 
1000 Kgl. grobkörnig per 714 Gr. inländ. 128 Mk. l 
preis 714 Gr., lieferbar. inländ. 129 M. unterpolniſch 104 M. 

Spiritus per 10 000 ¼ Liter conting. loco 1 Br. Juli Augufi 
561, M B., Septembr, Oktobr. 57%, M. Br., nicht contingene 
tirt Septbr. Oktbr. 37 M. B. 


Tele grapßhiſcte Schlußcourſo. 
Berlin, den 12. Juli. 


Tendenz der Fonds börſe: ſtill. 12. 7. 93.11. 7. 98. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 215,60 | 216,30 
Wechſel auf Warſchau kurz 215,35 215,80 
Preußiſche 3 proc. Conſolz?sß·ßꝛ 2... 86,70 86,70 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 115 101,20 101,10 
Preußiſche 4 proc. Conſolnsss 107,60 | 107,60 
Polniſche e Dre 67,50 67,50 
Polniſche . ur 65,50 65,50 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe . 97,70 97,90 
Disconto Commandit Antheile 177,70 177,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 165,25 165,25 
Weizen: 3 „ ae 159,— | 159,50 
rr 162,— 163,— 

loco in New⸗Nork ee 73,1 73,2, 

Roggen: 77 er 145,— | 145,— 
Juli⸗Auguſt. A 144,70 | 145,50 
Sept.sDttob. . oo on 147,50 | 148,20 

Detob⸗ Nov. 148.— 149,— 

Rüböl: Hoco 48,— 48,— 
S.. 48,10 48,20 
, ee le —.— —.— 
c ee 36,20 36,60 

Ali Anguſ tt... 34,70 35,10 

Sept.⸗ Oktober 35,10 35,40 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pet. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 


Wirklich echte engliſche Herrenſtoffe 
ca. 145 om breit, garantirt reine Wolle, vollkommen nadelfertig 
Buxkin u. Cheviot, haltbarster Oualität à MK. J. 75, bis Mx. 8.65 p. Mtr. 
verſenden jede beliebige 9 — Meterzahl direkt an Private 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger u. Co., Frankfurt a. M. 
Neueſte Muſter⸗Auswahl franco ins Haus. 


(404) 
Eine Wohnung, 
vier Zimmer mit Entree und Zubehör, 
parterre, Thorn Stadt oder Bromberger 
Vorſtadt per 1. Oktober cr. geſucht. 
Offerten mit Beſchreibung der Lokalt⸗ 
täten und Preisangabe unter B. I.. 


in der Exped. d. Ztg. niederzulegen. 
Hlanen- u. ante 
he rrſchaftl. ohnung, (auch ge⸗ 


theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burf 
gelaß ſofort zu vermiethen. (3951) 
David Marcus Lewin. 
oh tung, 3 Treppen, tube 
1 Küche u. Zubehör, 1 Wohnung, 
1 Treppe, 2 Stuben und Küche vom 
1. October 1 15 . 
2, Gerichtsvollzieher, 
2551) Culmerſtr. 28.5 ; 
Baderſtraße Nr. 4, 
parterre, 2 Stuben, Kabinet u. Zubeh. 
für 300 Mk. Eine Wohnung, 2 Stus 
ben, Küche, 2 Trp. für 210 Mt. Eine 
kleine Wohnung für 75 Mt. (2632 


die 2. Etage — 
Bäckerſtraßße 47 ift 11 vermielhen. 


(2557) 
Gude. 
ohnungen 
Pohl, Gerſtenſtraße 14. 
ohnung v. 3 Zim., I. Et, 
Octbr. cr. iſt zu vermiethen. 


16. 


acheſtr. 2, 3 Trp., 
F. Stephan. 


„Breit 46 
ſchoß, Bre N 


baupolizeiliche Genehmigung ausgeführt oder 


5 Berdingung. an die (2596) 


FF... TTT 
Zu haben Jede Füllung trägt 
in den meisten 


Bi m P 5 = 
e Bere. ves Leonhardi's Tinten N 


Prüfung. 


waaren- etc. Be a 1 
Handlungen. Walter Lambeck. Specialität: Staatlich geprüfte und beglaubigte Eisengallus- (Normal-) Tinten, Klasse I u. II Walter Lambeck. Fabrik Dresden, 
sonstzdire et. Von unübertroffener Güte u. billig, weil bis zum letzten Tropfen klar u. verschreibbar. gegründet 1826. 


— — nn EEE 


 Staatsmednilie sss. — Victoria Theater. 
Man versuche ud vergleiche dit anderem entölten Kakanpulver 


Donnerftag, den 13 Juli 1893; 
Hildebrand's 


Der lustige Krieg. 
Operette in 3 Akten von Joh. Strauss, 
Deutschen Kakao, 
das Pfd. ( Ko.) Mk. 2.40. (2809) 


Verein junger Kaufleute 
In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hoff. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 


Heute früh 7 Uhr enzjchlief 
ſanft nach langem, ſchweren 
Leiden meine liebe Frau, un⸗ 
ſere gute Tochter, Schweſter 
und Schwägerin 


Ida Herzberg 
geb. Kroll 
im Alter von 40 Jahren. 
Dieſes zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, tiefbetrübt an 
Thorn, d. 12. Jul! 1893 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, den 15. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt 2671) 


Sonntag, den 16. Juli er.: 


Dampferfahrt n. Gurske 
Abfahrt präciſe 2¼ Uhr Nachmittags 
Der Vorstand. 
Einführungen. find nur mit Geneh⸗ 
272!!! m Lin — „ iigung des Vorſtandes ſtatthaft. 


7 . T - . 
BARKKAKRKKERKEKHURKERKKERKKENN 


Cigarren, 
tadellos in Brand und Güte, 


Bekanntmachung. 


Da es vorgekommen ſein ſoll, daß die mit 
der Abfuhr der Kübel und des Kehrichts be- 


RRR NK NN NN 


ſchäftigten hi In en der empfiehlt 
wärtig wegen des 8 der Kanaliſati * . 

Hub Wasserleitung für den Magenverfebr ges die Cigarrren- & Tabak Handlung 

ſperrten Straßen das Herantragen der Kübel % von N g 
en u ia 90 120 ae * ; W 2 0 : 
der Abfuhrwagen verlangt haben, jo machen \ 

wir hiermit bekannt, daß dieses Verlangen % MM. L gb F ® ER 2 9 — | 
unberechtigt iſt, die bezeichneten Behälter viel⸗ % ar Ei 5 rien E 

mehr nach der mit dem Herrn Abfuhrunter⸗ ar Sn a T h born Breiteſtraße. 
ee ae e die e e i (Direction A. Grasmück) 

en wie bisher aus den Häuſern abgeho 5 
. een 1 . 75 werden müſſen 7 RRÄAKRERAKKKHKANKARKARKERUNK Mitglied des Circus Renz 
Thorn, den 7. Juli 1893. (2668, — 
W., iu Sonnabend, den 15. Juli er. 
Bekanntmachung. Robert Tilk DB” Eröfjnung-Borfiehlung ug 
Aus Anlaß eines kürzlich vorgekommen 
Falles erklären wir in Zukunft bei Bränden, empfiehlt ſich auf dem Platze vor dem Iromberger Thor. 


welche durch Feuerungsanlagen, die ohne 


Kaiser Wilhelm Schützenhaus 
Culm a. M. 
empfiehlt feine auf das Beſte eingerichteten 


Lokalitäten, drei Kegelbahnen, großen Garten el. 


bei vorkommenden Gelegenheiten an Vereine und Ausflügler. 


zur Herſtellung von Waſſer = Leitungen, 
completen Bade-Einrichtungen, 
Cloſet- und Abwäſſerungs- Anlagen 


nach neue ſtem Syſtem, 


zum Anſchluß ng 


abgeändert ſind, entſtanden ſein ſollten, die 

Auszahlung einer Brandentſchädigung abzu⸗ 

lehnen. 2667) 
Thorn, den 7. Juli 1893. 


Der Wagiſtrat. 


be lädt. Waſerleitung und Konalifafign | —— biens, sowie Spesen 3a carte Sir 
in deutfcer: Deckarl einſchließlich Liefe- N . l et 4 ung un and ; N Ion, zu 9 e L (21699 
g RV 
De Materialien jollen vergeben entſprechend den Beſtimmungen des ? 1155 nn en = nn 
Bedingungen, Zeichnungen unb Ange⸗ ädtiſchen Bauamts. f 8 ’ Pag n Thorn. 
botformulare ſind für 2,00 Mark vom De ge ſtehen zu Dienſten. 2: R eis 0 De 0 k en, 10 bine 88 in Calio Deck. 
Sladt⸗Bauamt zu beziehen. Reise-Plaids 12 Visit-Bilder in Calico-Decke 
Angebote ſind verſchloſſen bis zum ür Damen und Herren nur 60 Pf. 2 
Montag, den 24. Juli Vormittags | Be bei (2619 geln eve A nofeghten. 
E n. 


e e Oſtſecbad Nügenwaldermünde. 


innigſten Dank. 2640) 


Jeſſerne Pferdekrippen, 


innen weiß emaill., billig zu verkaufen. 


Dampfer Wilhelmine, 


11 Uhr beim Stadt⸗Bauamt einzureichen. 
Thorn, den 11. Juli 1893. 


Briefbogen und Couverts mit 8 Ansichten 


ola & Kaminski Pr 
| Artushof. wei: 6 Pig. > 
5 — i . er 
Künfl. Zähne u. Plomben Buchhandlung, e, 
werden jauber umd gut ausgeführt von Aglich friſcher An tich von 
22 ” 
D. Grünbaum, „Höcherl⸗ Bräu“ 
bei (2348) 


Vorzüglicher Wellenſchla gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen unmittelbar appr. Heilgehülfe und e E. Bodammer, Concordia, Mocker. 
Jur Abholun v. Gütern 


am Strande, billigſte Preiſe. Proſpekteund Auskunft ertheilt die Seglerſtr. 19. 
(1674) Badedirektion zu Rügenwalde. ĩðĩ?7w« e Su 
— — ——— ⏑ ꝓꝑ ñ— 92 — — N — d * 
eider, Als" und vom Babnzof empfehlt 
H Schn 2 Spediteur W. Boettcher, 


Atelier für Zahnleidende. nh Paul 
M 
Areiteſtr. 47, (1439) 8852 Brüdenftra > 5 


L a) ; * 
w ein 9 2088 h an d ] un 9 Dee Saarbeſen, Hand eger, 
| t 1 Scheuer, Zahn: Nagel-, und Kleider⸗ 
eg empfiehlt ihr Lager r Zahn-A eller 8 te ee 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- u. Ungarweine, für Künstl. Zähne u. Plomben. 


„Metall- u. Holzſärge, 


5 ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, 
Der Wagiſtrat. 5 Wage We en Decken, U 

Bekanntma Ung. 122 iſſen in ull, Atlas un hr ammet zu 
Ein Kranken wärter ach Bes billigſten Preiſen. R. Przybill. Schillerſtr. 6. 
— —— —u— —— ⏑——ä— nenn: 


Antritt geſucht. 


(2672) 
Militäranwärter werden bevorzugt. 
Thorn, den 12. Juli 1893. 


Der Wagiſtrat. 


4 


== 


UN. 


— N 


Georg Voss-Thorn 


— 


N. 


zu ſehr billigen Preiſen. (2660) 


n Schultz Alien Bee. 10 
Bromberg, - Champagner, Rum, Cognac eee l. Schmeichler, & FU Arten ur ee 
Natel, | - — | Brückenſtraße 40, 1 Treppe. Damenſchneiderei können ſich melder 
Landsberg, & Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: —— — bei E Goertz. Modiſtin Brückenſtr. 22. 
8 Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ [Das Geheimniss 


alle Hautnareinigkeiten und Hautausſchläge, wier 
 Mitejier, Finnen, Flechten, Leberflecke, 

übelriechenden Schweiß ꝛc. zu vertreiben, be⸗ 
ſteht In täglichen Waſchungen mut: 

— ® 
8 — Carbol-FheerfchwefelSeik 
v. Bergmann & Co., Dresden, à St. 50 Pf. 


Adolf Leetz, Anders & Co. und 


Guterzuwelſungen dis Sonnabend, Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 
Gottlieb Riefflin-Thorn. | 12 
Danksagung. 
Unſere Tochter Anna, 15 Jahre alt, 


428 


Rechnungen 


für die 


il. Garniſan⸗Verwalkung 


| a: — Geldſchrünke Vaseline-Coldeream-Seife 


auch Arnheim'ſche es giebt nichts Vollendeteres zum Baden 


litt im vorigen Jahre 1892 am Blut⸗ Patent Bü von Kindern. und Sp dabei nur dg Pact Apotheker Tacht 3 
4 i N * 3 Stück 5 . zu haben bei: 7 a 
verſchlag. Veitstanz und Gliederverzer⸗ Panzer ſchränke] & Sommerzeta, "Wetinft. 100. Game 7 Hoffmann- auf Normalpapier (4b) das Buch 
tung, wobei ſchon ein Herzfehler einge⸗ offerirt Hoppmann, Thorn, Culmierſtr. 26. Friſeur f 2 
treten war. Bei drei verſchiedenen * Robert Tilk. Wee, Seite, diere 16. Herrmann oll 9. u 
+ „Friſeur, Thorn. E 


Aerzten ſuchten wir Hilfe, jedoch ohne 
Erfolg. In unſerer großen Noth 
wandten wir uns an Herrn Dr. Vol⸗ 
beding in Düſſeldorf und iſt es 
nun genanntem Herrn mit Gottes Hilfe 


empfi 
die Nathsbuchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 


Fur eine deurſche Familie in Wloc⸗ 


lawek wird eine 


Bonne, ZU 


= jeder Branche finden zu 8 
Stellenlofe eden Erwerb 95 Wasch- U. Plätt-Anstalt. 
mein Buch rwerb, 28 Seiten. Ich gebe nn 7 > 
Sale bung e dd Wanne pm L.. e Ale 27 Probe (Referenzen u Katar, gratis) 
, Einſe g. 1 5 x 21. 1 5 . 
gelungen, nach zweimonatlicher Behand. . ᷣͤ al RER ˙— ¹v ER NE Berlin, Jerusalomerst,14. 
lung unſere Tochter gründlich zu kuriren, 2 Br RENTE eee 

jo daß fie ſeit dem 1. Februar wieder — 

ihre Arbeit verrichten kann. Wir jagen 
hiermit Herrn Dr. Volbeding unſeren 


Ein Wort an Alle, 


die Französisch, Englisch, Itallenlsch, 
en Portuglesloh, Holländisch, 
Dänisch, Soswedisch, Polnisch, Rus- 
sisch oder Böhmisch wirklich ſprechen 
lernen wollen. (1218 

Gratis und franoo zu beziehen durch die 


Rosenthal'ſche Verlagshoͤlg. in Leipzig, 
neu überzogen, iſt mit ſämmtl. Zubeh. 


— | Einen Baufjungen billig zu verkaufen. Steht zur Anſicht bei 
erlangt ſofort 1 Groblewski. A. Weynerowski, Geppernitusft 26. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeok in Thorn. Er 


Zeitſhie get. 


geſucht. Meldungen bei (2644) 
A. Glückmann Kaliski, Breiteſtr. 


Bin fast neues Billard, 


Torgau, den 8. März 1893. 
= Ignaz Kaluzny, 


Königl. Eiſenbahn⸗Arbeiter. 


(1719) 
Gruber. 


F. Czarnecki, Jacobsſtr. 17. 


evang. Confeſſion, für 2 kleine Kinder 


